
glaubt man, mit der Entsendung von möglichst vielen 
Revisoren in die Parteiorganisationen die organisatorische 
Parteiarbeit ernsthaft zu verbessern und den Kontakt mit 
der Mitgliedschaft zu festigen. Tatsächlich ist dieser Kon­
takt nur rein formaler Natur; die Parteikomitees haben 
im Gegenteil die Verbindung zu den Grundorganisationen 
verloren. Die Überprüfungen führen zu keinen prak­
tischen Resultaten, die aufgedeckten Fehler werden nicht 
an Ort und Stelle beseitigt, und alles läuft nur auf die 
Annahme weiterer Resolutionen hinaus.

Von den Rayon-, Stadt- und Bezirkskomitees mit 
einer Unzahl von Beschlüssen überschüttet, kommen die 
Sekretäre der Grundorganisationen gar nicht dazu, daran 
zu denken, was sie zu tun haben, um diese Beschlüsse zu 
verwirklichen. Dem Sekretär der Parteiorganisation in 
der Fischkonservenfabrik, Genossen Sacharow, gingen 
zum Beispiel am 12. Dezember sieben Beschlüsse zu: zwei 
Beschlüsse des Plenums des Stalinsker Rayonkomitees 
über Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeit der Ge­
werkschaftsorganisationen und über die Aufgaben der 
politischen Agitation, ein Beschluß des Plenums des 
Stadtkomitees über den Stand der Massenagitation und 
über Maßnahmen zu ihrer Verbesserung, ein Beschluß des 
Bezirkskomitees über Maßnahmen zur Verbesserung der

Parteischulung und noch einige andere Beschlüsse. In 
jedem dieser Beschlüsse werden die Sekretäre der Partei­
organisationen verpflichtet, die jeweils behandelte Frage 
in den Versammlungen der Parteiorganisationen zur Dis­
kussion zu stellen.

Im August faßte das Gebietskomitee der Partei einen 
Beschluß über den Stand der Disziplin in den Betrieben 
und über Maßnahmen zu ihrer Festigung. Es folgte ein 
Beschluß des Stadtkomitees der Partei, der die gleiche 
Frage behandelte. Die Parteiorganisationen der Stadt 
mußten zweimal über ein und dieselbe Frage dis­
kutieren.

Wirkungsvoll ist die Anleitung nur da, wo den Partei­
organisationen sowie den Kadern eine konkrete, aktive 
und sachliche Hilfe zuteil wird. Es genügt nicht, Revisio­
nen vorzunehmen, Mängel aufzudecken und Beschlüsse 
zu fassen. Man muß dafür sorgen, daß die Beschlüsse ein­
gehalten und die Mängel abgestellt werden. Wenn die 
Kommissionen überprüfen und Beschlüsse fassen, die 
Mängel aber bestehen bleiben, so ist das eben nur eine 
formale Anleitung. Dies sollten sich das Stadtkomitee 
Machatschkala, das Bezirkskomitee und das Gebiets­
komitee von Dagestan stets vor Augen halten.

A. S e n t s c h e n k o

Parteiaktivtagung 

oder „inhaltloses Stegreifspiel"?
Um der Betriebsparteiorganisation des VEB „ B r a u n ­

k o h l e n w e r k e  F r i e d e n s w a c h t “  zu helfen, ihre 
Arbeit zu verbessern, schickte die Bezirksleitung Cottbus 
ein Instrukteurkollektiv in unseren Betrieb. Die Anleitung, 
die dieses Kollektiv der Leitung der Parteiorganisation gab, 
war gut. Nach längerer gemeinsamer Arbeit wurde ein Plan 
entworfen. Auf einer Parteiaktivtagung sollten alle Mit­
glieder mit diesem Plan vertraut gemacht werden.

Auf dieser Parteiaktivtagung sollten die Erfolge der 
bisher geschaffenen Beispiele der verbesserten Partei­
arbeit, vor allem in Fragen der Wachsamkeit, gründlich be­
sprochen und den Grundorganisationen Hinweise und An­
leitung gegeben werden, wie sie ihre Aufgaben am 
besten und erfolgreichsten lösen können. Was tat nun die 
Leitung der Parteiorganisation zur Vorbereitung dieser 
Parteiaktivtagung?

Obwohl zur Vorbereitung ungefähr 14 Tage zur Ver­
fügung standen, erfolgte die Einladung zu dieser Tagung 
erst drei Tage vorher, und zwar nur mündlich. Jede Grund­
organisation wurde verpflichtet, auf 10 Mitglieder einen 
Delegierten zu entsenden. Die Auswahl der Delegierten 
erfolgte so „wie es gerade paßte", d. h., wer sich „gerade 
mal bereit erklärte" wurde geschickt. Diese Tatsache zeigt, 
daß in der Parteiorganisation keine Klarheit über Rolle 
und Zweck des Parteiaktivs und seiner Zusammensetzung 
besteht.

Die Zusammensetzung der Aktivtagung bewies daher 
auch, daß vor allem die Genossen anwesend waren, die 
jedesmal dabei sind und dazu die, wo „es gerade paßte". 
Von der Werksleitung war niemand anwesend. Entweder 
erkannten die Genossen der Werksleitung die Bedeutung 
des Parteiaktivs nicht, oder sie wurden nicht eingeladen, 
oder aber sie waren anderweitig durch dringende Arbeiten 
so verpflichtet, daß sie auf der kurzfristig einberufenen 
Aktivtagung nicht erscheinen konnten. Wie wenig ernst 
die Parteileitung alle diese Tatsachen nahm, beweist eine 
persönliche Aussprache mit einigen Parteileitungsmitglie­
dern, die ergab, daß in der letzten Leitungssitzung kein 
Wort über die Vorbereitung dieser Parteiaktivtagung ge­
sprochen wurde.

Um 14.30 Uhr sollte die Aktivtagung beginnen. Gegen
14.30 Uhr betrat ich völlig ungehindert den Tagungsraum. 
Es sollte über die Verbesserung der revolutionären Wach­
samkeit gesprochen werden. Doch wo bleibt sie, wenn 
keinerlei Kontrolle der Parteidokumente und der Ein­
ladung am Eingang durchgeführt wird? Jeder, der da 
wollte, konnte also ungehindert den Raum betreten und 
sich dort häuslich niederlassen. Eine Anwesenheitsliste 
war nicht vorhanden, sie wurde auf der Tagung erst schnell 
angefertigt und ging dann in Umlauf. Gegen 14.50 Uhr 
wurde die Tagung dann endlich durch das Mitglied der Lei­
tung der Parteiorganisation, den Genossen Walter R u -
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